
VON REGINA HEILIG

Offenburg. „Willkommen in 
unserem Dschungel“, scherz-
te Pianistin Henrike von Heim-
burg zur Begrüßung der et-
wa achtzig Gäste am Samstag 
beim Gartenkonzert in Offen-
burg. Die Gäste saßen locker 
auf das kleine grüne Paradies 
verteilt, das sich hinter einer 
markanten Villa an der Zeller 
Straße den Hügel hinaufzieht 
– nebenbei befördert die Gunst 
dieser Lage auch eine für ein 
Freiluftkonzert sehr zuträg-
liche Akustik. Als undurch-
dringlichen „Dschungel“ hat 
man bisweilen auch die Pfade 
der Liebe bezeichnet, welche 
die beiden jungen Musikerin-
nen, die sich beim Studium in 
Saarbrücken kennenlernten, 
dann via Ton und Klang er-
forschten.

Vielseitige Stimme

Romantische Lieder mach-
ten den Auftakt, einmal zart 
gehaucht, dann wieder scherz-
haft und überaus lebhaft er-
zählt von Nadia Steinhardts 
eindrucksvoller und vielseiti-
ger Stimme. Der Todessehn-
sucht in Gustav Mahlers „Ur-
licht“, den „klangmalerischen 
wolkenhaften Erzählungen“ 
der Lieder aus Claude Debus-
sys Opus 18 oder der drama-
tischen, kräftigen Stimmung 
von Johannes Brahms „Mai-
nacht“ verleiht sie klangliche 
Gestalt, immer passgenau be-
gleitet von Henrike von Heim-
burg am Klavier. Die beiden 
Künstlerinnen ergänzen sich 
hier wunderbar. Ein raffinier-
tes i-Tüpfelchen setzten franzö-
sische und russische Texte. 

Nach der Pause erklangen 
dann Oper und Operette, vor 
allem aber auch die frechen, 
frischen, bis heute wahren 
und dabei sehr amüsanten 
Chansons, die vor bald genau 
100 Jahren, in „den goldenen 
Zwanzigern“, über die Liebe 
geschrieben und vertont wur-
den. Dabei braucht wahre Lie-
be bekanntermaßen nur we-
nige, bisweilen auch gar keine 
Worte, wie George Gershwin 
mit „Blah Blah“ beweist. 

Gelegenheit, die Liebe zu er-
forschen, ergibt sich sogar „Un-
ter einem Regenschirm am 
Abend“ – oder einfach überall 
und ständig, wie „Die Klepto-
manin“ bekennt, die von den 
Männern anderer Frauen so 
wenig die Finger lassen kann 
wie von allen anderen „Dingen, 
die mir nicht gehören“. Hier er-
wies sich Nadia Steinhardt 
als so gute Schauspielerin wie 
Sängerin, genau wie bei ihrer 
tollen Vorstellung als „gieriges 
Biest“, das klagt: „Benjamin, 
ich hab’ nichts anzuzieh’n...“. 

Lacherfolg

Einen echten Lacherfolg er-
zielte „Ich bin so unmusika-
lisch“. Haargenau die Halb- 
oder Viertelnote „daneben“ 
zu setzen, die den angestreb-
ten herrlich schrägen Klang 
ergibt, ist eine Kunst für sich 
– und auch dieses dissonan-
te Manöver, hat das erstaunte 

und amüsierte Auditorium er-
fahren, ist nichts anderes als 
ein List im Krieg um Männer-
gunst und Liebe. 

Strahlend brillieren konn-
te Nadia Steinhardt bei zwei 
Stücken aus „Carmen“, der Pa-
raderolle für ihre Stimmlage. 

Hier hat sich wie zuvor schon 
die einfühlsame Klavierbeglei-
tung durch Henrike von Heim-
burg als perfekte Abrundung
erwiesen. Die Zuhörerinnen 
und Zuhörer waren begeistert 
und forderten einige Zugaben
zum Abschluss.

Willkommen im Dschungel
Was ist Liebe? Beim zweiten Gartenkonzert am Samstag in Offenburg näherten sich Sängerin Na-

dia Steinhardt und Pianistin Henrike von Heimburg dieser Frage von verschiedenen Seiten.

Sängerin Nadia Steinhardt und Pianistin Henrike von Heimburg begeisterten bei ihrem Konzert im 
Grünen das Publikum mit ihren Klängen.  Foto: Regina Heilig

VON KARL JOGGERST

Offenburg. Ohne Abschluss-
feier in gewohntem Stil und 
auch ohne Teilnahme von El-
tern oder Freunden ging un-
ter Corona-Bedingungen das 
Schuljahr für die Werkreal-
schulklasse zehn und die bei-
den Hauptschulklassen neun 
der Eichendorffschule in Of-
fenburg zu Ende. Rektor Mathi-
as Wanjek bedauerte in seiner 
Rede, dass leider kein Sekt-
empfang zur Eröffnung der Ab-
schlussfeier möglich war und 
schlug einen Bogen zu Wein-
analogien mit Unterschieden 
in Geschmack oder Qualität: 
„Besondere Weine werden prä-
miert“, so Wanjek, in Anspie-
lung auf die Preise und Lobe 
für besonders gute schulische 
Leistungen. 

Freiwilliges Lernen

Er bescheinigte allen Klas-
sen, dass trotz der Corona-Krise 
gute Ergebnisse erzielt wurden. 
Die Schüler waren zwar unter-
schiedlich mit den Corona-Prob-
lemen zurechtgekommen. Aber 
über Internet, mit freiwilligem 
Lernen und beim wieder aufge-
nommenen Unterricht in Grup-

pen hatten die meisten sich um 
gute Ergebnisse bemüht.

So attestierte der Klassen-
lehrer der 9a, Franz Vetter, es 
als große Leistung, sich im-
mer selbst zu motivieren, der 
Hauptschulabschluss sei nun 
ein Türöffner in die Erwach-
senenwelt, und ermunterte ab-
schließend alle, ihre Chancen 
zu ergreifen. Gleich zwei Prei-
se erhielt Alina Starikov für 

die Gesamtleistung (1,9) und 
den Preis für Mathematik (1,6), 
für die Leistung in Englisch 
wurde Sanela Letic (1,4) ausge-
zeichnet.

Christel Krumhard, Klas-
senlehrerin der Klasse 9b, lob-
te in ihren Abschlussgedanken 
den guten Zusammenhalt der 
Klasse, wenn es um gemeinsa-
me Unternehmungen ging. Die 
Klasse hatte eine gute Gemein-

schaft und die Lehrerinnen 
und Lehrer unterrichteten sie 
gerne. Alle haben bestanden. 
An ihre Schüler Daniel Brück-
mann, Mereyem Bozdemir und 
Joanna Strauß ging jeweils ein 
Lob der Schule.

Von den 24 Schülern der 
Abschlussklasse 10 der Werk-
realschule gehen drei in ei-
ne Ausbildung, drei leisten 
den Bundesfreiwilligendienst, 
die übrigen besuchen weiter-
führende Schulen. Den Ma-
thematikpreis, gestiftet von 
der Volksbank Offenburg, er-
hielt Ardian Elshani. Ein Lob 
für die Gesamtleistung ging 
an Juliane Ebermann. In ih-
rer Abschlussrede hatte Klas-
senlehrerin Heike Joggerst 
ihren Corona-Jahrgang rück-
blickend mit Adjektiven des 
Wortes Corona beschrieben: 
C wie Clever, O wie organi-
siert, R wie ritterlich, O wie op-
timal, N wie nett, manchmal
auch nervig, A wie aussichts-
reich gerüstet für ihren wei-
teren Weg. Als „wirklich be-
sondere Abschlussklasse auf 
vielen Ebenen“ verabschiede-
te sie ihre mittlerweile zwölfte 
Abschlussklasse mit den bes-
ten Wünschen von der Eichen-
dorffschule.

„Türöffner in die Erwachsenenwelt“
Ohne Sektempfang und ohne Eltern hat die Eichendorffschule für ihre Schüler aus der neunten und zehnten 

Klasse eine Abschlussfeier veranstaltet. Die Klassen zeichneten sich durch eine gute Gemeinschaft aus.

Rektor Mathias Wanjek und Klassenlehrerin Heike Joggerst 
(rechts) übergaben den Mathepreis der Volksbank an Ardian 
Elshani. Juliane Ebermann (links) wurde für die beste Gesamt-
leistung ausgezeichnet.  Foto: Schule

Leah Schipprack über ...

U N S E R E  A B I T U R I E N T E N  ( 1 )

Leah Schipprack muss ihre Pläne für nach dem Abitur auf-
grund der Corona-Krise umschmeißen.  Foto: privat

...Vorbilder: Michelle 
Obama und Nelson Mande-
la sind beziehungsweise wa-
ren für mich beeindruckende 
Persönlichkeiten.

...Berufsziel: Auf jeden 
Fall möchte ich mit Men-
schen arbeiten, aber natur-
wissenschaftliche Aspekte 
dürfen auch nicht fehlen.

...Träume: Viel von der 
Welt sehen, aber vor allem 
einfach glücklich sein.

...Tabus: Themen nicht of-
fen ansprechen und mit Vor-
urteilen durch das Leben ge-
hen.

...Lehrer: Der Beruf Leh-
rer ist gar nicht so einfach 
wie man vielleicht denkt, 
aber ich hatte die meiste Zeit 
sehr viel Glück mit meinen 
Lehrern.

...Lieblingsbücher: Es 
gibt viele verschiedene – aber 
gerne romantisch.

...Lieblingslied: Auch 
hier ist meine Auswahl sehr 
vielfältig – aber „Disneylie-
der“ gehen immer.

...Lieblingspolitiker: Es 
gibt keinen bestimmten Poli-
tiker beziehungsweise keine 
bestimmte Politikerin, die ich 
nennen könnte.

...Corona: Wirft leider 
meine Pläne durcheinander 
und wird von zu vielen Men-
schen nicht mehr ernst ge-
nommen.

...Landesgartenschau 
OG: Eine gute Möglichkeit, 
Offenburg in vielen Ecken ein 
bisschen zu verschönern. Es 
ist aber ein sehr großes Pro-
jekt und man muss schau-
en, wie es sich verwirklichen 
lässt.

...#FridaysForFuture: 
Eine lang hinfällige Bewe-

gung. Es lohnt sich, sich dort 
zu engagieren.

...Online-Shopping: 
Macht vieles einfacher und 
bequemer, ersetzt meiner 
Meinung nach aber nicht das 
Einkaufen in der Stadt.

...Heimat: Für mich ist 
Heimat nicht unbedingt ein 
Ort. Die Personen um mich 
herum sorgen dafür, dass ich 
mich heimisch fühle.

...Soziales Engagement: 
Es ist super wichtig, sich zu 
engagieren. Ich muss aber 
leider sagen, dass es bei mir 
während der Abi-Zeit viel zu 
kurz kam.

...Nachtleben in Offen-
burg: Ich denke, für die Grö-
ße der Stadt relativ passend.

...Facebook, Whats-
App und lnstagram: Sozia-
le Netzwerke nehmen zu viel 
Zeit in unserem Alltag weg, 
es hilft aber auch, Kontakt zu 
halten und neue Ideen zu tei-
len.

...Mike Singer: Der Hype 
ist an mir vorübergegangen.

Leah Schipprack (17) aus 
Willstätt-Sand hat ihr Abi-
tur dieses Jahr am Schiller-
Gymnasium in Offenburg 
gemacht. Ihre Neigungsfä-
cher waren Musik, Biologie, 
Deutsch, Englisch und Ma-
the. Zu ihren Hobbys zäh-
len unter anderem Querflöte 
spielen und das Tanzen.

INFO: Ab heute veröffentlicht das 
OFFENBURGER TAGEBLATT jeden Tag in 
der Serie „Unsere Abiturienten“ 
den Steckbrief eines Abiturienten 
der Offenburger Gymnasien.

S T E C K B R I E F

A
uf dem Offenburger 
Wochenmarkt wurden 
am Samstag folgende 

Preise notiert – der erste 
Preis bezieht sich auf den 
konventionellen, der zweite 
(falls aufgeführt) auf den 
ökologischen Anbau:

Blumenkohl: Stück 2,00/2,50
Brokkoli: 4,90/6,95
Buntsalate: Stück 1,30/2,00
Chicorée: 3,00/8,95
Gurken: 1,20/1,90
Fenchel: 3,80/4,95
Frühlingszwiebeln: Bund 
1,20/2,95
Karotten: 2,00/2,95
Kartoffeln: 1,60/2,80
Kohlrabi: Stück 1,00/2,20
Kopfsalat: Stück 1,20/2,00
Lauch: 3,40/4,95
Mangold: 1,90/2,95
Paprika: 3,40/7,95
Pastinaken: 3,80/6,95
Petersilie: Bund 0,80/1,80
Rettich weiß: Bund 2,50/2,50
Rettich rot: Bund 2,50/2,95

Rote Bete: 2,40/3,60
Rotkohl: 2,00/3,60
Rucola: Bund 1,50/-
Schnittlauch: Bund 0,80/-
Sellerie: 2,40/2,95
Spinat: 4,80/6,95
Stangenbohnen: 4,80/5,95
Tomaten: 2,00/4,40
Weißkohl: 1,60/2,60
Zucchini: 2,60/3,95
Zwiebeln: 1,60/3,60

Äpfel: 1,60/4,40
Birnen: 2,00/4,90
Brombeeren (250 g): 2,80/2,95
Erdbeeren (500 g): 3,00/-
Heidelbeeren (250 g): 3,50/4,20
Himbeeren (250 g): 3,50/5,95
Johannisbeeren (500 g): 
2,00/2,95
Süßkirschen: 12,00/-
Tafeltrauben: 4,20/7,95
Zwetschgen: 2,00/4,40

Alle Preise sind in Euro 
pro Kilogramm angegeben, 
sofern es nicht anders notiert 
ist.  sk

M A R K T B E R I C H T

Begeistert von Sängerin Nadia Steinhardt (rechts) und Pianistin 
Henrike von Heimburg forderte das Publikum Zugabe. Foto: privat
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